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Liebe Naundorfer Nochborn,

heute halten Sie unser jüngstes
Dorfblatt in den Händen, Das
Vereinsleben entfaltet sich wiedet
die Corona-Beschränkung rückt in
den Hintergrund. Neue Sorgen
machen uns der Krieg in Osteuropal
Die Auswirkungen spüren wir bis
Naundorf, wir bekommen neue
Mitbürger, Ukrainerinnen mit ihren
Kindern - auf Zeit oder für länger?

Trotzdem wollen wir
dankbar sein für unser
persönliches Wohler-
gehen. So schauen wir
mit Freude auf die
jüngsten Aktivitäten in
Naundorf. Begonnen
hat es im Februar mit
dem Neubau des Stegs
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Helfern sei an dieser stelle Dank
gesagt.

Freuen Sie sich auf die jährliche
Sonnwendfeier am Teich. Das
besondere ,,Bonbon" des Jahres
wird ein kleines Dorffest aus Anlass
des Dorfbrandes vor 200 und des
Hochwassers vor 20 Jahren sein.
Den 9. luli 2022, ab 11 Uhr, sollten

Sie sich vormerken.
Das Ny'otto lautet:
FEUER, WASSER und
MUSIK. Schauplatz ist
die Kleine Seite vom
oberen zum unteren
Dorfplatz. Natürlich
spielt der Dorfteich
seine besondere Rolle,
mit Floßfahrten und

über die Pferdeschwämme, ge-
fertigt von Gerold Anders und Ralf
Handrack. Zu Ostern erstrahlte der
Dorfbrunnen wieder im festlichen
Schmuck! zwei Klassen der Naun-
dorfer Schule gestalteten ein pass-
endes Frühlingsprogramm, dafür
Dank vom Dorfverein.

Kleinere Arbeiten waren der
Aufbau des Entenhauses auf dem
Teich, der Dorfputz, das Ent-
rümpeln des Vereinslagerraums,
das Mähen von Gras und der-
gleichen. Allen Helferinnen und

Schollenlaufen. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt, Händler sind da,
es gibt Tanz und Musik,
Attraktionen für Klnder und als
Höhepunkt um 17 Uhr ein Büh-
nenspektakel.

Dazu unsere großes Anliegen:
Suchen Sie für lhre Autos von
Freitag bis Sonntag, 8. bis 10. Juli,
andere Stellplätze als auf der
Kleinen Seite. Sonntag,22 Uhr, ist
alles wieder vorbei.

Stephon Große



Unsere kleine Straße

Fünf Anwahner-Fanilien feiern gene gemeinsam

Bis zum Bau des Bahndamms als
Kälbergässchen bekannt, dlente
der Pfad früher zum Viehtrieb auf
die umliegenden Weiden. Heute ist
,,An der Unterführung" ene kurze
Straße, bis zur Wende geschottert
und mii Birnbäumen bestanden.

Von der Johannisbergstraße bis
zum Bahntunnel sind es nur sieben
Wohngrundstücke. Fünf Familien
qehören heute einer eingeschwore-

nen Gemeinschaft an, ene Nach-
barschaftsgeme nschaft, die auf
das Kürzel ,,FLG" hört: Freizeit- und
Lebensgemeinschaft, die Familien
Gemürr, Henker, Köllner, Klotzsche
und Schindler.

Über die Zeit, wobei manche schon
50 Jahre und länger ansässig sind,
gab es natürlich Veränderungen:
Hochzeiten, Geburten von Kindern
und Enkel, Trennungen, Krankheit

l,l'INKlE



Wenn aus Nachbarn Freunde werden
und Tod. Häuser wurden aus- und
umgebaut. Die Nachbarn helfen
sich und feiern miteinander: Ge-
burtstage, Silberhochzeiten, bald
Goldene, Straßen- und Sportfeste.
Keine Sportart, für die es noch kein
Fest der,,kleinen Straße" gab. Es

Das Straßenschild ist privat angefetigl

ging in die Schwimmhalle, ins Löß-
nitzstadion, zum Bogenschiessen,
Kegeln, Bowlen, Eisstockschieben,
Biathlon, Federball und Squash,
stets organisiert von Udo Schindler.
Fünf Frauen und Männer kämpfen

um FLG-Pokale. Dazu kommen
jährlich Wanderungen und Radtou-
ren, abwechselnd organisiert von
einer Familie. Auf dem Malerweg
waren sie, im Altmühltal, in der
Schweiz, in Oberwiesental oder mit
dem Fahrrad entlang der Freiberger
Mulde, der Neisse und der Saale.

Nicht zuletzt nahm ,,unsere kleine
Straße" an den Dorfwettbewerben
teil. Dreimal siegte die ,,Unterlüh-
rung", auf dem Dorfteich, bei ,die
Russen kommen" und ,,Naundorfer
Wesenvieh in Niederwartha". Bald
ist eine neue Generation am Zug
Der Staifelstab will übergeben
werden-

Eva Schindlet

Neues in der ,.Galerie im Kasten"
1822 und 20021 Für Naundorf sind es geschichtsträchtige Jahreszahlen.
1822 wurde der Ortskern bei einem verheerenden Brand nahezu
ausgelöscht. 2002 ist im Ortsgedächtnis vielen Bewohnern noch gewärtig.
Das Hochwasser machte aus Naundorf eine Seenlandschaft. 200 und 20
Jahre liegen die beiden Daten zurück. Erinnerungen an Feuer und
Wasser. Ab 9. Juli, zum ,,kleinen" Dorffest, wird in einer Ausstellung in der
,,Galerie im Kasten" daran erinnert. Die Eröffnung ist am Sonnabend, den
9. Juli 2022, 10:30 Uhr am Schaukasten.

Eva Schindlet, AG Naundofier ceschichte(n)
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Neues aus der Schule
Die Grundschule Radebeul-Naun-
dorf ist aus dem Corona-Schlaf er-
wacht. Am 29. April veranstaltete
der Elternrat einen Kuchenbasar.
500 Stück Kuchen wurden verkauft.
Der Erlös kam der Radebeuler Part-
nerstadt Obuchiw zu Gute. Seil den
Osterferien geben wir einer Gruppe
von 15 ukrainischen Kindern die
N,4ögllchkeit, in unserer Schule zu
lernen. Eine ukrainische Lehrkraft
begleitet die Kinder dabei.

Doch bicken wir nicht nur aut die
LJkraine. ln der letzten Maiwoche
gab es einen Spendenlauf für die
Organisation Arche Nova. Das Geld
wird verwendet, um in Somalia die
Dürre etwas zu mildern. Es sollen
Wasserlieferungen unterstützt und
beschädigte Tiefbrunnen saniert
werden.

Nach Pfingsten wurde im Rahmen
einer Projektwoche der Blick in den
Dschungel und zu den dort leben-
den Tleren ausqerichtet. Am Don-
nerstag, 16. Juni, sind Eltern,
Schulanmelder und Vorschulkinder
zu einem Tag der Offenen Tür mit
Sommerfest eingeladen. Der Hort
öffnet ebenfalls seine Räume, die
Schule präsentiert Ergebnisse der
Projektwoche und Eltern organi-
sieren im Schulhof mit Speis und
Trank eine qemütliche Atmosphäre

Rapunzei zog ganz oben ein

sowie verschiedene Stationen mit
Iustigen Spielen.

Endlich sind die l\,4ärchenienster
im Treppenhaus komplett. Rapun-
zel zog, wie es märchenhaft pas-
send lst, ganz oben ein. Nun
hoffen wir, dass uns das Virus
nicht erneut in einen Dornrös-
chenschlaf versetzt.

Stefan Tanteld
Schulleiter
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Gekommen, um zu bleiben
Landesvater Kurt Biedenkopf lehnt lä-
chelnd am Ge änder des Mätressen-
Schlösschens, wo er gemeinsam mit
seiner Frau lngrid in den 1990ern
Mieter von Erivan Haub wat Das Fo

to erinnert Gerold Anders an einen
seiner schönsten Schmiede Aufträge-
Fenstergitter und Terassenbegrenzun-
gen hat er erneuert; alLes in Handar-
beit, im Feuer geschmiedet.

Besucher finden Gerold Anders noch
täglich in seiner Werkstatt, auch
wenn der Mittsiebziger es nicht mehr
nötig hätte. Es macht ihm immer
noch Freude, dem Metall eine Form
zu geben. Daneben arbeitet sein ehe'
maliger Lehrling, Sohn Steffen, als
selbständiger Meister Dessen Meis-
terstück hängt vorn am Haus: Das

zunftzeichen der Schmiede. So bleibt
das Handwerk in der Familie.
Dabei verdanken es Annelies, die
Dresdnerin, und der gebürtige Freita
ler Gerold Anders eher einem Zufall,
dass sie nach Naundorf
kamen. Er hatte 1972 sei-
nen Meister gemacht und
wollte selbständig arbei-
ten, mit eigenem Betrieb.
Der Obermeister wusste
Rat. Der Naundorfer Man-
fred Berger war verstor-
ben und die Witwe suchte
einen Nachfolger Gerold
Anders übernahm 1981
die Werkstatt mit den Ma
schinen sowie das dazu
gehörige Anwesen mit der
Wohnung. Denn mit den
Kindern lna und Steffen,
damals etwa zehn und

Das zunftzeichen ist das Meisterslück
von Steffen Anders

zwöll brauchte die Familie den
Platz.
Gerold Anders hatte stets einen
Gesellen und einen Lehrling.
Ehefrau Annelies, gelernt hat sie
Bankkaufmann - die Kauf,,Frau"
wurde erst später erfunden -
kündigte ihre Anstellung bei der
Sparkasse und unterstützt ihren
Mann seitdem in allen Schreib-
und Buchführungsarbeiten. Das

Prinzip übernahm auch die
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Gekommen, um zu bleiben

,,Wir nachen keine gestellten Bildef, sagt Gerold Anders, zündet das Schmiedefeuer an,
läßl ein Eisen rcl glühend werden und dann schlagen Vater und Sohn Stetren mil
schweren Hännern drauf ein. Seniorchefin Annelies Anders guggt prüfend zu.

nächste Generation: Sandra und daran, in Rente zu gehen. Seine
Steffen arbeiten ebenso gut zusam- jüngste Stahlbau-Arbeit ist die neue
men. Ob Seniot ob lunior: ln die- Brücke über der Pferdeschwemme
sen Betrieben kann es kein Kunde am Dorfteich; der Naundorfer
erleben, dass er vom Einen diese, Tischler Ralf Handrack fertigte die
vom Anderen jene Antwort erhält. Holzplanken dazu. Das Geld dafür

kam aus dem Stadneilbudget.
,,Wrr hatten immer gut zu tun,' sagt
Annelies Anders. Die Kunden sind Und wenn die Werkstatt nicht ruft?
Privatleute, die einen neuen Zaun Dann tun es die vier Enkel, sle
brauchen oder Betriebe, die diffizi- wohnen gleich um die Ecke, ,,Ein
le Stahlbauarbeiten gerne Von ver- Glücksfall", sagen die Großeltern.
sierten Handwerkern erledigen
lassen. Mit 65 dachte Anders nicht Text & Fotos: Bukhatd Zscheischler

JEns Hauswald
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Tief in Naundorf verwurzelt

Eins det schönsten Gehöfte. bewohnl von einet der älteslen Familien: Tronicke

,,Nix wie weg." Das Mantra für den
14-jährigen Ralf Tronicke. Raus aus
der DDR! Bloß keine höhere Schul-
bildung, weil das einen verpflichten-
den Armeedienst bedeutet hätte. So
endet die Schulbildung '1986. Eine
Ausbildung als Landmaschinen-
Schlosser schien passend.

Das Familienerbe: Die Tronickes
sind eine der ältesten Naundorfer
Familien, seit Generationen mit der
Landwirtschaft verbunden, Urgroß-
vater Paul-Oskat Großvater Her-
bert und Vater Hartmut. Die

Tradition hat Ralf durchbrochen. ln-
dem er abhaute. Eine Woche nach
Abschluss der Lehre war das, im
Juni 1989, über Ungarn und Jugo-
slawien. Er war gerade volljährig
geworden.

ln Hamburg ist er gelandet. Er woll
te tun, was in der DDR unmöglich
war: Die weite Welt begaffen. Davor
stand das Geld-ran-schaffen. Es
fand sich ein Klempner, der den
Landmaschinenschlosser einstellte.
Er hätte im hohen Norden sesshaft
werden können. Doch 1994 schrieb

Heimotstube
Bostelstube & aofä

Dorflnuseum
Fobrikstroße 60

Mo Do 13 18 Uh.

www hdunio.i2r h. hdr<rub...



Generation um Generation

die Großmutter: Komm nach Haus,
Du bekommst den Hof. Ralf über-
Iegte gar nicht lange. Er hatte in
Hamburg neben der Klempnerei
den Handel erlernt. Mit organisier-
ter Schreibtisch-Arbeit, das wusste
er nunmehr, war gutes Geld zu ver-
dienen. Und im Osten wurde
damals stets Material gebraucht.

Der Hof wurde Stück für Stück sa-
niert, die Scheune ausgebaut als
Firmensitz für fünf l\,4itarbeitende.
Wenn Ralf Tronicke noch selbst
schraubt, dann nur als Ausgleich
zum Büro-Alltag.
Auf dem Hof leben drei Generatio-
nen: Die 8o-Jährigen Eltern, deren
Kinder llka und Ralf mit Anhang
und eine jüngste Generation. Zu
,,eng"? Ralf widerspricht.,Obwohl
wir Tür an Tür wohnen, sehe ich
meine Schwester mal drei Tage
nicht." 3.000 Quadratmeter crund
zwischen Dorfteich und Berthelt-
straße bieten genügend Platz, um
sich aus dem Weg zu gehen.

Praktisch: lvlan braucht keine Bohr-
maschine dreimal. Voraussetzung
ist allerdings Ordnung. Wenn der
Kehrbesen nicht an seinem ange-
stammten Platz steht, wird er doch
dreimal gekauft. Nicht so bei den

Tronickes. Der Hof ist picobello
aufgeräumt.

Und der Nachwuchs? Der 17-Jähri-
ge hat Spaß an N,4athe und Physik,
der soll mal ruhig sein Abitur ma-
chen, studieren ohne Zwang, sich
die Welt ansehen, sagt sein Vater.
Sie reden drüber, wie das damals
war Davon haben die Jungen heu-
te doch keine Vorstellung. Woher
auch? Und wenn der Junge später
den Wunsch verspüren sollte, in
Naundorf zu bleiben mit Familie:

Platz wäre genug für eine weitere
Generation in langer Reihe. Zwar
keine Landwirte mehr, aber den-
noch tief verwurzelt.

Folos und Text: Burkhard Zscheischler

Wir danken den Inserenten, die mit ihren Anzeigen das kostenlose Erscheinen
der Naundorfer Nachrichten ermöglichen,

Redaktion: Eva Schindler, Stephan Große, Burkhärd Zscheischler (verantw.)
Druckvorbereitung: Heiko Liebig
Verteilung: Jana Zauper
Auflage: 1.300, Erscheinen halbjährlich
Druck: Flyeralarm


